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Ê—So mag das Tinken Jah an ieiner Stelle bleiben/
Papjier und Feder mag diiſemner Ruhegehn

Anitzo lieſeſt du das allerletzte Schreiben
Darinnen geb ich dir aufs kurtzte zuverſtehn;

Dich allerliebntes Kind nunmenr dahin zu fuhren/

G zuoWo deine egenwart mir all n thigiſt
Jch werdekeine Zeit mit Willen ni t verliehren

Weil du auch ſelber ſchon zur Reiſe fertigbiſt.Mein Lager Hertz und Hauß verlanget dich zu ichauen

Jch komme daß ich ſelbſt auch dein Gefehrte ſeh
Zwar hatt ich wohl ſehr vlel der Feder zuvertrauen

Jedoch die Bothen nnd bißweilen ungetreu.
Sie tragen ein und aus entdecken alle Sachen

Sie bringen manchen mit der Warheit ins Geſchrey
Die Leute wiſſens flugs wenn man wil Hochzeit machen

Und was ſonſt mehr paßirt: Jch ſetze noch dabey;

Mir war dein Liebes-Zzug kaum ins Gemuthe kommen
Jch hatte nur einmahl zu Kotbuß dich geſehn

So hat die Zeitung hier gleich uberhand genommen Die



ADö que irrier pWer ſieht im Hofe nach ob Ganf und Hüner fehlen/
Und wer bedenck esſelbſt kan forn und hinten ſehn.

Hier geht ein Glaß entzwey dort wird ein Krug zetbrochen
Da bleibet faſt kein Ding an ſeiner Stelle ſtehn/

Denn kommt das liebe Volck mit Lugen angeſtochen
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o—Bey ſolcher ublen Zeit in Kummer und Beſchwerden
Auf meiner LagerStadt recht angſtig zugebracht.

 ai. Ai.  AIA. i I.« Aarhiſſen

Daß ſie den Mann peoerliunt uti ſorrer  iÊNunmehro finden ſich die Zuckerſüſſen Stunden
Der Himmetl heiſt mich ſelbit an deine Seite gehn

Nun werd ich ſolcher Laſt durch dich hinfort eutbunden
ni SRinhe ſtehn.

So qit di vit νq jJedoch indem ich auch mich zu der dtiſe ſchicke
Sofaällt mir plotzlich ein ugpoch zu ſolcher Zeit/
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Ein Brautigam der Braut wohletwan mitte bringe
Allein es iſt ſchon da. Eyrathe was es ſey/

Nur nicht zu hoch hinaus viel lieber zugeringe
Gold Silber Geld und Güt Gewurtze Specereh

Und was ſonſt koſtbahr heiſt; Jngleichen ſolche Sachen
Mit welchen man die Kuch und Keller fullen kan

Dies alles iſt es nicht/ du darffſt nicht drber lachen,
Denn mein Geſchencke ſteht dir gantz verſichert an.

Errathe was man ſonſt den Jungfern pflegt zuſchencken
Und was ſolch Liebes Voick am meiſten frolich maächt?

Mein Kind du muſt einmahl an einen Mann gedencken
Dergleichen hab ich dir von Zittau. initäebracht:

Doch nicht ein ſolcher Mann wie ihn der Kuchler becket
Wenn er denſelbigen nach ſeiner Forme bildt/

Denn ob ein ſolcher Mann gleich noch io ſuſſe ſchmecket
So wird gleichwohl dadurch der Hunger nicht geſtiülk.

Nunmehro wirſt du wohl das Ding zu rathen wiſſen:
Gar recht: Du ſiehſt auf mich ich bin es auch mein Kind

Jch bin der Mann den du wirſt kunfftig lieben müſſen

Und der ſich gegentheils dir treu zu ſeyn verbindt.
Dich werd ich allezeit gantz unverandert lieben

Denn ſonſt nichts als der Todt loſt unſer Bundniß auf
Der Himmel hat uns ja zuſainmen ſelbſt getrieben

Und unter deſſen Schirm vollziehn wir unſern Lauff.
Der ſeegne dich und mich an Seel Leib und Gemuthe

Er gebe was uns nutzt: Verhutte was unskranckt
Er hor' und nehmes an was du und was ich bitte

Und mache gnadig wahr was unſer Hertze denckt.
Der Himmel ſo dich mir aus ſeinem Schooß verehret

Der blaſe ſeine Gunſt auf unſre Liebe zu
Er theile reichlich aus was unſre Luſt vermehret

So leben wir vergnugt ſo bluhet unſre Ruh.
Nun wird der Schluß gemacht nun gehts in vollen Springen

Nach Kotbuß immer zu der Weg iſt mr bekandt
Jhr Winde flugelt euch mich bald dahin zu bringen;

Und itzo werff ich gleich die Feder aus der Hand.
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